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1Ns Italienische übersetzen: „Uu GLE LOTO pectore ad Ecclesiam propagandamincumbas, illius et1am libellum, quı catechismus maJor inscribitur1in (linguam) Italicam transteras“ (Obpera, Basel 1570, 157)Unter den Hıstorikern des vorıgen Jahrhunderts außerte sıch uch Emilio Com-ba günstig ber Vergeri10o: „Non collocö AaAl1lCUN2 pıetra nell’edificio dellar1cCostruzione teologica della Rıiforma:;: contribui all’edificio della Chiesa rinnO-
WLA (Z nOostrı Ddrotestantı, Florenz 1897, IL 475) Die Verfasserin selbst,die dieses Werk Combas ıcht benutzt hat, 1St ıcht tern VO  ; diesem Urteıl,; W 1eWIr gezeigt haben Ihre Darstellung Aaus den Quellen 1STt sachlich un ze1ıgt denanfechtbaren Charakter Verger10s; S1e spricht ber auch VO:  } seinem Turmerlebnisund „Damascusroad“ S 266), un: Läßt uns ein besseres Leben ahnen,
WwWenn auch nıcht mehr in Italien, doch Jense1ts der Alpen.Rom Valdo Vinay
Wenzel EOHFE Lew1s SPitZ Wıderspruch, Dialo>s undEiIinıgun Studıien ZuUur Konkordienformel. Stuttgart Calwer Verlag) 1977

335 S kart.
Zum 400jährigen Jubiläum der Konkordienformel M FC) erscheint parallel

S  jiedener utoren ZUr Er enthält Trel Arbeiten ber Probleme der Bekennt-
einer amerikanischen Aufsatzsammlung yleichen Titels ein Band mi1t Beiträgen VOTI-

nısbildung Lohse; Hauschild; Lohff), siıeben Arbeiten ber Artikelder Sperl; Späarn; Hübner; Stupperich; Mohaupt; Meyer;Schwärzwäller) ausgelassen werden Artikel VIL ITE X 1 SOW1e
Beıträge Hr Rezeption un Geltung der

Lohse siıeht 1n der Luthers ledendig dynamische Relation zwischen Glaubenun Bekenntnis verloren (33 Hauschild erläutert die besonderen Bedingungen,die diesem regionalen Bekenntnis ührten speziell bei der Schwäbisch-SächsischenConcordie. Er beurteilt S1e als einen geglückten Test, W1€e eın regionales Bekenntnis
Ausgangspunkt tür umtassende Verständigung wurde. Lohft findet der Methodeder Lehrentscheidung der vorbildlich, Ww1e 1er die Identität des Glaubenszeug-N1sSses mıiıt der Pluralität der theologischen Lehren verbunden wırd un dabei _gleich die legitimen renzen des Lehrpluralismus herausgestellt werden. Bezug-nehmend auf den Abschnitt „Vom summarıschen Begrift“ untersucht Sper] das Ver-hältnis VO  a} Schrift un Tradition. Er findet ın der das Modell Melanchthonswıeder. Entscheidend 1St die Bezugnahme autf dıe Schrift. „Die testimon12 purı1o0r1santıquitatis schirmen die schriftgemäße Lehre gew1ssermaßen schon 1m VorfeldMißdeutungen der Vertälschungen ab < Sparn vergleicht den Sub-stanzbegriff 1n der Erbsündenlehre der mıiıt dem des Irenaeus. Dıie beiderseitigmangelnde Assımilierung metaphysischer Begrifte theologische Betrachtungsweisehinterläßt den folgenden Theologen 1es als Aufgabe. Hübner beobachtet in derLehre VO freien Willen das Bemühen der F  5 Luthers Anschauung VO SErTYVUMmMarbitrium dogmatisch tormulieren dessen Auflösung durch Melanchthonun 1ın Abgrenzung flacianischen Mifßsverständnissen. Stupperich stellt Zur echt-fertigungslehre 1n test: Der eigentliche Gegner hier, Osıander, wird 1mM Sinneder römischen Lehre VOoOn der Rechtfertigung durch Werke mifßverstanden, eıneninnerprotestantischen Streıit ber Osı1anders Lehrvoraussetzungen vermeıden unden Punkt namhaft machen können, in dem sıch die unterschiedlichen Beurtei-lungen Osi1anders bei den Protestanten trafen. Das historische echt der liegtın der Sammlung der antırömiıischen Kräfte Für Mohaupt 1St die Pointe des Artikels
VO: (Gesetz un Evangelium, da das Evangelium dıe Unterscheidung VO  } (3
SEeLz un: Evangelium 1St, WwOomıt eın dynamischer Prozefß zwischen (Gesetz un Evan-gelium miıt seelsorgerlichem Impetus gemeınt IT Meyer rückt die Lehre VO ter-t1uUs SUSs legis der stark 1n die Nähe Luthers. Die entscheidet: „Vom tertius
SUS kann gesprochen werden als VO  a} einem den Christen als alten Menschen (dermi1ıt dem $ VO Gesetz freien „verbunden“ 1St) betreffenden SUS legıis“Systematisch Aflßt sıch daraus gewınnen, da{fß „Das Gesetz“ „den alten Menschen 1NSs
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Sterben“ treibt, „ AUuS$S dem der Cue MIt Christus autfersteht“ Schwarzwäller
unterzieht die Lehre VO  e} der Prädestinatıiıon 1 Zusammenhang mi1t der VO treien
Willen einer grundsätzlichen Kritik: Die fa{t die Prädestination 1m Gegensatz

Luther 1n eine Lehre, wobel dıe Behauptung der Willensfreiheit unumgänglich
wird. Dabei wird die Notwendigkeit des Verfahrens FT Konsensusbildung un!:
Überlieferung gesehen. Undeutlich bleibt die theologische Einordnung solchen Ver-
fahrens un die Alternatıve „Lehre“. Ist der Unterschied 7zwischen Beschre1-
bung un: Nachzeichnung 257) n noch anderes als verbal? F 1080,

fl, scheint wen1g beachtet.
Kanzenbach zeıigt eine Entwıcklung korifessioneller Hermeneuti. bei Löhe, Klie-

foth, Vilmar, Thomasıus un: Frank Die Erfahrungstheologie Franks
langt durch seine Zuwendung ZU Bekenntnis der Kirche eine pneumatologische
Vertiefung. Dıies kann Modell tür HMEF Theologie sein Pöhlmann beschäftigt
das Einheits- un Wahrheitsverständnis der Einheit wird 1n angestrebt als
Einheit Ur noch mit siıch (der Partikularkirche) selbst Entsprechend 1St das
Wahrheitsverständnis, WEeNnNn auch gebrochen, deposıtär. I)as verhindert die Aus-
einandersetzung mıiıt der römischen Kirche, W1e die Behandlung der Rechtfertigungs-
lehre des TIridentinums durch ze1igt. Eın dialogisches Wahrheitsverständnıs WIr
dem gegenübergestellt, in dem w1e 1n nıcht konsequent allein hr1-
STUS dıe Ehre gegeben wiıird Der Wahrheitsernst 1St beispielhaft für den Dialog der
Partikularkirchen. Der Hauptdialogpartner sollte die römisch-katholische Kırche
seıin (310 Baur schlie{fßst den Band aAb mM1t einer Folge neuzeitlicher Kritiken
Bekenntnis. Rousseau, Semler und Hegel kommen Wort. Systematische Erwä-

da{fß 1mM
christlichen Glauben
SUNSCIL schliefßen sich A0 Bekenntnıis wird wahrgenommen,

den gegenwärtıgen Vorgang der Einholung VO:  - in
ihrer Selbstidentität verkümmernden Subjekten 1in das geschichtlich vermittelte Ge-
schehen des sıch auf Kommunikation hın öffnenden Gottes“ geht Eın produk-
t1ver mgang wırd empfohlen, der die Arbeıt der Bekenntnisse für heutige Pro-
bleme nutfzen weıiß

Das vorgelegte Buch besticht dadurch, da ıne Vielfalt Ac}3:; Diımensionen
der gewıinnt als der gegenwärtigen theologischen Reflexion würdige Themen.
Die Beıtrage vermeıden eine allzurasche posıtıve der negatıve Stellungnahme. S1e
arbeiten 1 Sınne Baurs „produktiv“, manchmal vielleicht 1n eingeschliftenen Als
ternatıven (dynamisch-statisch ; objektivierend e uSW.). Die erfreuliche historische
Arbeit VOT allem auch den Vorentwürfen macht dıe Eigenständigkeit der
zwischen Luther un: Melanchthon deutlich, wobeli die verschiedenen Vertasser ıhre
Auffassungen ıcht Sanz ausgeglichen haben Umfassendere Untersuchungen 1n die-
ST Richtung können vielleicht die Bedeutung des Andreae tür die ZUgunsten
des Chemnitz relativieren. Unsicherheit besteht in der Zitatıon der Quellen. Die
lateinısche Fassung wurde m. W ıcht authorisiert, INa  z sollte die deutsche Zzıtlie-
rTECeN.,. Dıiıe Epitome 1St eın Auszug, der hinter der 1n der Interpretation zurück-
zustehen hat Dies beeinträchtigt jedoch 1Ur geringfügig den hohen Wert der Unter-
suchungen.

Velbert Jobst Ebel

Neuzeıit
Franz Schrader: Kın SeN; i er s ang und UÜberleben der

katholischen Klöster iın den Hochstitten Magde ur
und Halberstadt V der Reformatıon bıs P IC West-

Katholisches Leben un Kirchenreform 1m Zeit-
alter der Glaubensspaltung 37 Münster (Aschendorff) 1977 204
Eıine wissenschaftliche Geschichtsschreibung katholischerseits be innt 1 Erz-

bischöflichen Kommissarı1at, dem jetzıgen Bischöflichen Amt Magde urg, erst nach


